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Liebe Leserinnen und Leser,

ich freue mich, Sie heute zum Lesen der aktuellen Ausgabe der proF-
FO einladen zu dürfen. Mit unserer gemeinsamen Kundenzeitschrift 
möchten wir Sie informieren, zum Nachdenken und zum Austausch 
anregen und natürlich auch mit vielen kleinen und großen Geschich-
ten aus unserem Alltag unterhalten.
Und so entstehen die Ausgaben der proFFO auch gemeinsam mit 
unseren Unternehmen. Stadtverkehrsgesellschaft, Stadtwerke, Netz-
gesellschaft und die Frankfurter Dienstleistungsholding sind der 
starke Verbund, der die Lebensadern unserer Stadt und der Region 
pulsieren lässt.
Dafür arbeiten viele fleißige Menschen Tag für Tag und in einigen 
Bereichen auch rund um die Uhr. Auf die Preisspiralen, die sich in 
allen Lebensbereichen gerade nur nach oben bewegen, blicken auch 
wir mit Sorge. Gefragt ist jetzt besonnenes Handeln, um alle wichtigen 
Lebensadern weiter pulsieren zu lassen. Vielleicht denken auch Sie 
gerade darüber nach, ob Sie sich nicht den teuren Diesel oder das 
Benzin sparen können und dem ÖPNV in unserer Stadt eine Chance 
geben.
Viele unserer Fahrgäste warten schon auf das vor einigen Wochen 
angekündigte 9-Euro-Ticket im Rahmen des Entlastungspakets der 
Bundesregierung. In dieser Ausgabe werden wir viele Fragen unserer 
Kunden beantworten. 
Im Monat Mai starten wir zudem mit unserer großen Nahverkehrs-
umfrage. Mit Hilfe unserer Kunden und Abonnenten wollen wir das 
aktuelle Angebot überprüfen und vor allem mehr über Ihre Wünsche 
und Bedürfnisse erfahren. Auch dazu finden Sie mehr Informationen 
auf den folgenden Seiten.
Wie sie aktiv den steigenden Energiekosten entgegenwirken können, 
möchten wir Ihnen mit unseren Energiespartipps zeigen. Damit kön-
nen Sie ihren eigenen Verbrauch senken und den Geldbeutel schonen.
Auch wenn die Zeiten gerade mehr Schatten als Licht mit sich bringen 
– wir sind im Wonnemonat Mai angekommen. Ein guter Zeitpunkt  
für einen kleinen Ausflug. Bus und Straßenbahn bringen Sie bequem 
und schnell an die schönsten Plätze unserer Stadt.

Es grüßt Sie herzlich

Ihr Christian Kuke
Geschäftsführer 
Stadtverkehrsgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH

  ■ Die Stadtwerke und Stadtverkehrsgesellschaft wurden erneut von 
der Industrie- und Handelskammer für den Fachkräftenachwuchs 
ausgezeichnet. Wir zählen zu den engagierten Betrieben in Ostbran-
denburg, die besonderen Wert auf die duale Ausbildung legen. Es ist 
bei uns Tradition, dass „alte Hasen“ ihr Wissen an junge Menschen 
weitergeben – und zwar auf hohem Niveau.

Jährlich lernen mehrere Auszubildende in den Ausbildungsberufen 
Industriekaufmann (m/w/d), Elektroniker für Betriebstechnik 
(m/w/d), Mechatroniker (m/w/d) und Berufskraftfahrer (m/w/d). 
Dabei durchlaufen Sie unterschiedliche Abteilungen und Bereiche der 
Unternehmen und lernen die vielfältigen und umfangreichen Abläu-
fe und Aufgaben kennen. Im Herbst begrüßen wir zum ersten Mal 
Auszubildende im Beruf des IT-Systemelektronikers (m/w/d) bei der 
Frankfurter Dienstleistungsholding.

Wer in einen der jeweiligen Ausbildungsberufe reinschnuppern 
möchte, ohne sich direkt für eine Ausbildung zu entscheiden, der kann 
bei uns im Rahmen eines Schülerpraktikums erste Einblicke erleben.

Mehr Informationen zu den einzelnen Ausbildungsmöglichkeiten 
gibt es unter: 

Stadtwerke: 
https://www.stadtwerke-ffo.de/karriere/ausbildung/
Frankfurter Dienstleistungsholding: 
https://www.fdh-ffo.de/karriere/ausbildung/ 
Stadtverkehrsgesellschaft: 
https://www.svf-ffo.de/de/svf/karriere.html 

Fachkräftenachwuchs
gesucht!

S W F S V F

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

  ■ Das am 24. März 2022 von der 
Bundesregierung vorgestellte 
zweite Energie-Entlastungspaket 
ermöglicht es uns, Ihnen für 3 
Monate ein Ticket für 9 Euro/Mo-
nat anzubieten. Zahlreiche Ent-
scheidungen zur genauen Ausge-
staltung sind seitdem besprochen 
worden. Doch auch weiterhin sind 
nicht alle Fragen abschließend 
geklärt und auch der Gesetzge-
bungsprozess steht noch aus. Ers-
te Detail stehen aber bereits fest.

Vorbehaltlich der Zustimmung 
durch den Bundesrat am 20. Mai 
2022 gilt das Ticket ab 1. Juni 2022 
für die drei Monate Juni, Juli und 
August. Es kostet neun Euro pro 
Monat und ist bundesweit für den 
gesamten öffentlichen Nahver-
kehr gültig. Abokund*innen 
müssen sich um nichts kümmern, 
die Verrechnung läuft automa-
tisch.

Für Jahreskartenkäufer*innen, 
Inhaber*innen von Semesterti-
ckets wird es tarifliche Regelun-
gen geben. Auch diese zahlen in 
den drei Monaten nur 9€ pro Mo-
nat. 

Noch sind Kauf, Reservierung 
oder Registrierung des 9-Euro-
Tickets nicht möglich, die Vorbe-
reitungen laufen jedoch auch da-
für bereits auf Hochtouren. Zu-
sätzliche Maßnahmen in Verbin-
dung mit dem 9-Euro-Ticket 
werden gegenwärtig geprüft.

Die wichtigsten Eckdaten des 
9-Euro-Tickets:  

• Geltungsbereich: ganz Deutsch-
land im gesamten Nah- und Re-
gionalverkehr, 2. Klasse, jedoch 
grundsätzlich nicht im Fernver-
kehr (ICE, IC, ECE).
• Zeitraum: vom 1. bis 30. Juni, 1. 
bis 31. Juli sowie 1. bis 31.August 
2022
• Preis: je 9 Euro pro Monat und 
Person
• Verkauf:
Start: voraussichtlich in der zwei-
ten Maihälfte
An allen mobilen Fahrausweisau-
tomaten in den Bussen und Bah-
nen der SVF und im Kundenzen-
trum der SVF

 
So profitieren 
VBB-Abonnent*innen 
vom 9-Euro-Ticket

Grundsätzlich partizipieren alle 
Inhaber*innen von VBB-Abon-
nements an der Aktion „9-Euro-
Ticket“. 
Dazu zählen Inhaber*innen von:
• Abonnements der VBB-Um-
weltkarten 
• Abonnements für Ausbildung  

  und Schüler*innen 
• Schüler-Fahrausweise 
   im Land Brandenburg
• VBB-Abo Azubi 
•  Abonnements 
   von 8-/9-/10-Uhr-Karten 
• VBB-Abo 65plus
• VBB-Abo 65vorOrt 
• VBB-Firmentickets 

Alle Abonnent*innen können 
sich zurücklehnen, sie selbst brau-
chen nichts zu unternehmen. Es 
werden automatisch Reduzierun-
gen bei bestehenden Abos vorge-
nommen, so dass nur die neun 
Euro pro Monat anfallen. Es gel-
ten weiterhin die tariflichen Re-
gelungen zu Übertragbarkeit und 
Mitnahme innerhalb des festge-
legten räumlichen Geltungsbe-
reichs des VBB-Abonnements, 
des Firmentickets, des Semester-
tickets sowie der Jahreskarten in 
Barzahlung. 

Ob für Abokund*innen die 
VBB-Tarifbestimmungen hin-
sichtlich der Fernverkehrs-Aner-
kennung gelten, befindet sich 
zurzeit noch in abschließender 
Klärung. 

Außerhalb des VBB-Verbund-
gebietes gilt das 9-Euro-Ticket 
dann automatisch als Fahrschein 
der 2. Klasse ohne erweiterte Re-
gelungen. Die VBB-fahrCard gilt 
als Fahrtberechtigung und wird 
deutschlandweit anerkannt. 

Inhaber*innen von Semesterti-
ckets können ebenfalls an der 
Aktion „9-Euro-Ticket“ teilneh-
men. Regelungen zur Reduzie-
rung auf neun Euro befinden sich 
in Abstimmung. 

Nähere Informationen sind in 
Kürze bei den jeweiligen Hoch-
schulverwaltungen erhältlich.

Was es für 
Gelegenheitskund*innen zu 
beachten gilt – clever nutzen!

Die „9-Euro-Ticket“-Monats-
karte ist personenbezogen! Jede 
Person ab sechs Jahren (jüngere 
Kinder fahren kostenlos) muss 
das Aktionsticket auf seinen oder 
ihren Namen und für jeden ein-
zelnen Monat erwerben. Damit 
können dann Regionalbahnen, 
S- und U-Bahnen, Straßenbah-
nen, Busse und z.T. Fähren in ganz 
Deutschland genutzt werden. 

Das 9-Euro-Ticket gilt nicht im 
Fernverkehr: ICE, IC, EC, RJ, Flix-
Train, FlixBus und ECE können 
nicht benutzt werden. Ein Über-
gang in die 1. Klasse ist ausge-
schlossen. Sonderverkehre und 
alternative Bedienformen bzw. 
Bedarfsverkehre sind ggf. ausge-
nommen. 

Bitte informieren Sie sich bei 
den jeweiligen Verkehrsunter-
nehmen vor Ort. Der Kauf ist 
vorab möglich, aber die Tickets 
sind erst ab dem 1. Juni jeweils für 
einen Monat gültig, die Aktion 
endet am 31. August 2022. 

Unser Tipp:

Vor dem Erwerb von gleitenden 
Zeitkarten ist deren Gültigkeits-
zeitraum zu beachten, um gleich 
ab dem 1. Juni voll vom 9-Euro-
Ticket zu profitieren. Bereits ge-
nutzte Fahrausweise sind in dem 
Aktionszeitraum von einer Teiler-
stattung ausgenommen.

Es handelt sich bei dem 9-Euro-
Ticket um ein Monatsticket, das 
jeweils für Juni, Juli und August 
2022 zu haben ist. Es müssen also 
drei Tickets gekauft werden, um 
den gesamten Zeitraum auszu-
schöpfen. Ein gekauftes Ticket 
wird auch nicht automatisch in 
ein Abonnement umgewandelt, 
es entstehen dadurch keine Folge-
kosten.

Das 9-Euro-Ticket gilt nur für 
die Person, für die es ausgestellt 
wurde. Es können Kinder unter 
sechs Jahren, ein Kinderwagen 
und Gepäck kostenfrei mitge-
nommen werden. Weitere Perso-
nen, Hunde oder Fahrräder kön-
nen auf diesem Ticket nicht kos-
tenfrei mitgenommen werden. 
Ein Übergang in die 1. Klasse mit 
der „9-Euro-Ticket“ Monatskarte 
ist nicht möglich.

Regelungen zur Erstattung

VBB-Abonnent*innen wird die 
Differenz ihres Abonnement-
Preises zu den neun Euro pro Mo-
nat automatisch kompensiert. 
Jahreskartenkäufer*innen wer-
den gebeten, die Wertabschnitte 
für die Aktionsmonate Juni bis 
August regulär im Rahmen der 
Aktion zu nutzen und diese Wert-
abschnitte im Nachgang beim 
jeweiligen Verkehrsunterneh-
men einzureichen. 

Anschließend erfolgt auch hier 
eine Erstattung. Ausgenommen 
von Erstattungen sind gleitende 
Monatskarten bzw. schon genutz-
te Zeitkarten. Eine im Verlauf des 
Mais gekaufte und in den Juni hi-
neingleitende Zeitkarte kann 

nicht anteilig erstattet werden.
Detaillierte und umfangreiche 

Antworten zu allen Fragen bezüg-
lich des 9-Euro-Tickets können 
im Kundenzentrum der SVF be-
antwortet werden oder sind auf 
der Seite unter www.svf-ffo.de 
abrufbar.

Sommer im VBB-Land, Bau-
stellen und Kapazitäten. Das 
gibt es zu beachten:

Der Aktionszeitraum des 
9-Euro-Tickets fällt in die Som-
merferien, die zur Entlastung 
der Pendler*innen regelmäßig 
verschiedene Baumaßnahmen 
im Streckennetz umfassen. Die-
se Baumaßnahmen sind lang-
fristig von den Infrastrukturun-
ternehmen geplant und können 
nicht kurzfristig adaptiert wer-
den. 

Wir bitten deshalb alle 
Teilnehmer*innen an der Akti-
on „9-Euro-Ticket“, sich im Vor-
hinein über Reiserouten zu in-
formieren und flexibel zu sein. 
Geplante Baumaßnahmen wer-
den vorab in den Informations-
medien der Verkehrsunterneh-
men und des VBB sowie in der 
VBB-Fahrinfo hinterlegt.

Es wird während des Aktions-
zeitraum empfohlen, auf die 
Mitnahme des eigenen Fahrrads 
insbesondere im Ausflugsver-
kehr, aber auch, wenn möglich, 
im Berufsverkehr zu verzichten 
und am Zielort auf die vielzähli-
gen Verleiher vor Ort zurückzu-
greifen. Es wird außerdem emp-
fohlen außerhalb der Hauptver-
kehrszeiten zu reisen.

Start am 1. Juni
Das 9-Euro-Ticket für den ÖPNV
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Entlastung für Stromkunden
Wegfall der EEG-Umlage zum 1. Juli 2022

  ■ Der Bundestag hat am 
28.04.2022 dem Gesetzentwurf 
zur Absenkung der Kostenbe-
lastungen durch die EEG-Umlage 
und zur Weitergabe dieser Absen-
kung an die Letztverbraucher zu-
gestimmt. Es gilt als sicher, dass 
diese Entlastung umgesetzt wird.

Zum 1. Juli 2022 müssen Strom-
kunden daher keine EEG-Umlage 
in Höhe von derzeit 3,72 Ct pro 
Kilowattstunde mehr über ihre 
Stromrechnung zahlen. Die sich 
daraus ergebende Entlastung wer-
den die Stadtwerke Frankfurt 
(Oder) in vollem Umfang und ent-
sprechend der gesetzlichen Vor-
gaben an ihre Kunden weiterge-
ben. 

Wir empfehlen unseren Kun-
den, den Stromzähler zum 30. 
Juni 2022 abzulesen. Der Zähler-
stand kann online über das Kun-
denportal, schriftlich oder per E-
Mail übermittelt werden. 

Nutzen Sie das nebenstehende 
Formular, tragen Sie die erfor-
derlichen Informationen ein, 
machen ein Handyfoto davon 
und senden dieses an service@
stadtwerke-ffo.de.

Fehlt die Kundenablesung zum 
angegebenen Datum ist das aber 

auch kein Problem. In diesem Fall 
wird der ab dem 1.Juli 2022 maß-
gebliche Verbrauch zeitanteilig 
berechnet, wobei jahreszeitliche 
Verbrauchsschwankungen ange-
messen berücksichtigt werden.

Der Strompreis für Endkunden 
enthält unterschiedliche staatlich 
veranlasste Preisbestandteile. Da-
zu zählen u.a. Umsatzsteuer, 

Stromsteuer, Konzessionsabgabe 
und seit dem Jahr 2000 auch die 
EEG-Umlage, um deren Betrag 
sich der Strompreis nun mindert. 
Sie dient dazu, die Förderung des 
Ausbaus von Solar-, Wind-, Bio-
masse- und Wasserkraftwerken 
zu finanzieren.

Weiterhin beeinflussen die Ent-
gelte für die Nutzung der Strom-
netze und der Preis für die Be-

schaffung und den Vertrieb des 
Stroms den Preis.

„Die aktuelle Situation auf den 
Energiemärkten ist seit Monaten 
auf einem angespannten hohen 
Niveau und stellt alle Energiever-
sorger gleichsam vor besondere 
Herausforderungen. Eine Ent-
spannung ist nicht absehbar.“, so 
Andrei Hergt, Vertriebsleiter bei 
den Frankfurter Stadtwerken.

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

  ■ Wird Strom und Gas aus dem 
Netz der Netzgesellschaft bezo-
gen, ist jeder Hauseigentümer 
verpflichtet, Zähler setzen zu las-
sen. Die verbrauchten Energie-
mengen werden exakt erfasst.

Der erforderliche Hausan-
schluss und das Stromkabel oder 
die Gasleitung sowie die Zähler 
sind Eigentum der Netzgesell-
schaft.

Im Frankfurter Netzgebiet 
sind 40.180 Stromzähler und 
13.488 Erdgaszähler im Einsatz. 

Es gibt immer wieder Medien-
berichte, in denen die Mess-
genauigkeit von Energiezählern 
angezweifelt wird. Bei den Kun-
den wird damit der Eindruck 
erweckt, dass zu hohe Rechnun-
gen durch veraltete Zähler zu-
stande kommen. 

Die Zähler dienen als Grund-
lage für die Verbrauchsabrech-
nung, diese sind geeicht und 
unterliegen einer Eichfrist, die 
abhängig vom Zählertyp ist.

Alle Zähler der Netzgesell-
schaft sind ordnungsgemäß er-
fasst. Die Eichfristen werden 
überwacht. Ein notwendiger 
Zähleraustausch erfolgt rechtzei-
tig vor Ablauf der Eichfrist durch 
die Netzgesellschaft.

Mit Überwachung durch das 
Landeseichamt kann die Eich-

frist durch ein Stichprobenver-
fahren verlängert werden.

Aus der Eichordnung ergibt 
sich, dass prinzipiell jeder, der ein 
Interesse an der Überprüfung 
eines eichfähigen Gerätes hat, 
berechtigt ist, diese zu beantra-
gen. Hier sollte man jedoch vor-
her das eigene Verbrauchsverhal-
ten überprüfen, denn die Zähler-
prüfung ist für den Kunden mit 

Kosten verbunden.
Ist die Beanstandung des Zäh-

lers jedoch berechtigt, zahlt der 
Messstellenbetreiber die Prü-
fung und ist verpflichtet, eine 
etwaige Überzahlung rückwir-
kend zurückzuerstatten. Zu be-
denken ist jedoch, dass der Zäh-
ler auch zu wenig gemessen hat 
und dann kämen Nachforderun-
gen auf den Kunden zu.

Strom- und Gaszähler
Jede Kilowattstunde wird gezählt

F R A N K F U R T E R  N E T Z G E S E L L S C H A F T

Herausgeber:
Stadtwerke 
Frankfurt (Oder) GmbH
Karl-Marx-Straße 195
Lenné Passagen
15230 Frankfurt (Oder)

Redaktion:
Antje Bodsch, Christine Hellert, 
Doreen Eberhardt
Fotos: Stadtwerke, WOWI, 
SVF, Netzgesellschaft, Mausolf

Redaktionsschluss:
06.05.2022

Auflage:
104.700 Haushalte

Satz und Layout:
Stadtwerke
Frankfurt (Oder)

Druck:
Märkisches Medienhaus
Frankfurt (Oder)

I M P R E S S U M

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Kundencentrum ■ Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Telefon: (0335) 55 33 0
Bitte beachten Sie unsere neuen Öffnungszeiten! 
Montag/Mittwoch/Freitag  9.00 - 14.00 Uhr
Dienstag/Donnerstag  9.00 - 18.00 Uhr
Hausanschlussberatung
Fernwärme   (0335) 55 33 550

Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Hausanschlussberatung 
Strom/Gas   (0335) 55 33 733

Telefonnummern der Störungsbereitschaft
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Strom     (0335) 55 33 766
Gas    (0335) 55 33 760
Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Fernwärme   (0335) 55 33 600

Stadtverkehrsgesellschaft mbH Frankfurt (Oder)
Kundenzentrum ■ Heilbronner Straße 26 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Montag – Freitag   8.00 – 18.00 Uhr
Telefon    (0335) 53 52 06
Betriebshof ■ Böttnerstraße 1 ■ Telefon (0335) 56 48 60 

S O  E R R E I C H E N  S I E  U N S :

Farbenfrohe Ansichten auf Trafostationen im Stadtgebiet

F R A N K F U R T E R  N E T Z G E S E L L S C H A F T

Markendorf: Neubauernweg

Klingestraße Damaschkeweg

Bergstraße

Rudolf-Breitscheid-Straße

Potsdamer Straße

  ■ Die Frankfurter Netzgesell-
schaft hat weitere Trafostationen 
im Stadtgebiet zu leuchtenden 
Hinguckern gestalten lassen. 

Wenn auch Sie in Ihrem Um-
feld Stationen kennen, die mit 
unschönen Graffiti verschmutzt 
sind, freuen wir uns auf eine 
Nachricht von Ihnen, gern per 
E-Mail an kontakt@netze-ffo.de
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  ■ In den vergangenen zwei Jah-
ren hat die Corona-Pandemie 
teilweise zu starken Veränderun-
gen im Mobilitätsverhalten der 
Fahrgäste geführt. Zum einen hat 
sich der gesellschaftliche Trend 
zu einer flexibleren und standort-
ungebundenen Arbeitsplatzge-
staltung stark beschleunigt, der 
auch nach der Pandemie ein fes-
ter Bestandteil sein wird. Zum 
anderen werden alternative Mo-
bilitätsangebote, wie Fahrräder, 
E-Scooter oder Lastenräder 
deutlich häufiger genutzt und in 
den Alltag eingebunden. 

Die Herausforderungen für den 
Nahverkehr werden auch in den 
kommenden Jahren anspruchs-
voll sein. Neben bedarfsgerechten 

Angeboten im Bereich der Abon-
nements und Fahrscheine für un-
sere Fahrgäste ist auch das Ver-
kehrsangebot entscheidend für 
die weitere Entwicklung hin zu 
einer Mobilitätswende in Frank-
furt (Oder). 

Für diesen Weg ist es entschei-
dend, die Bedürfnisse unserer 
Fahrgäste und Nahverkehrsnut-
zer im Blick zu behalten und glei-
chermaßen auch denen, die aktu-
ell noch keine Nutzer sind, eine 
Plattform zu geben, sich dazu zu 
äußern. Die Mobilitätswende 
kann nur gemeinsam gelingen.

Die SVF hat dazu in diesem 
Jahr eine große Nahverkehrsum-
frage entwickelt und möchte da-
mit den ersten Schritt unterneh-
men, um Abonnenten, Fahrgäs-
te und Interessierte nach ihrer 
Meinung, ihren Wünschen und 
Bedürfnissen zu befragen, um 
das bestehende Fahrausweissor-
timent und das Verkehrsangebot 
zu überprüfen. Die Ergebnisse 
der Befragung sind eine wichtige 
Grundlage für Planungen und 
mögliche Entwicklungen zur Ta-
rif- und Angebotsgestaltung. Die 
Befragung ist in die vier The-

menkomplexe Fahrverhalten, 
Fahrausweise/Abonnement, 
Verkehrsangebot und Soziode-
mographische Daten unterteilt. 
Wir freuen uns auf Rückmeldun-
gen aller Nahverkehrsnutzer und 
auch jener, die es aktuell noch 
nicht sind und hoffen auf eine 
große Beteiligung.

Zugang zur Umfrage über: 
https://www.svf-ffo.de/de/
aktuelles/news-und-aktionen 
oder den QR-Code 
direkt zur Umfrage nutzen

Große Nahverkehrsumfrage
Bedürfnisse der Fahrgäste und Nahverkehrsnutzer erfragen

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

  ■ Kühl- und Gefrierschränke sind in jedem Haushalt unverzichtbar. 
Da sie rund um die Uhr in Betrieb sind, sollten Sie beim Neukauf 
unbedingt auf die angegebenen Stromverbrauchswerte achten. Bei den 
derzeit stark steigenden Energiekosten, amortisiert sich ein in der An-
schaffung etwas teureres aber stromsparendes Gerät in überschaubarer 
Zeit. Kaufen Sie deshalb nach Möglichkeit ein Gerät der Energieeffizi-
enzklassen A bis maximal C. Die Energieeffizienzklasse finden Sie auf 
dem Energielabel, welches an den Geräten beim Verkauf gut sichtbar 
angebracht sein muss. 
Ob Ihr derzeitiger Kühlschrank ein Stromfresser ist, lässt sich ganz 
einfach mit einem Strommessgerät ermitteln. Sie haben keines zur 
Hand? Als Stadtwerkekund:in, können sie ein solches Gerät kostenlos 
in unserem Kundencentrum ausleihen. Es wird lediglich eine Kaution 
in Höhe von 20 Euro fällig, die nach der Rückgabe erstattet wird. Dort 
beraten wir Sie auch gerne über weitere Energiesparmöglichkeiten. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch während der folgenden Öffnungszeiten:  
Mo, Mi, Fr:  9 - 14 Uhr, Di, Do: 9 - 18 Uhr
Aber auch durch Ihr Nutzerverhalten können Sie den Stromverbrauch 
Ihres Kühlgerätes beeinflussen.   

1. Stellen Sie das Gerät in kühler, trockener, gut belüfteter Umgebung 
auf, halten Sie vorhandene Lüftungsgitter frei und reinigen Sie diese 
regelmäßig.

2. Stellen Sie den Kühlschrank nicht zu kalt ein, die Regelungsstufe 1 
- 2 reicht völlig aus. Im Kühlschrank reichen +5 °C bis +7 °C, im Ge-
frierschrank -18 °C. Überprüfen Sie die Temperaturen regelmäßig mit 
einem Kühlschrankthermometer. 

3. Tauen Sie Gefrorenes immer im Kühlschrank auf, die freiwerdende 
Kälte entlastet das Kühlaggregat Ihres Kühlschrankes und spart Strom.

4. Stellen Sie niemals warme oder gar heiße Speisen in ihren Kühl- oder 
Gefrierschrank!

5. Die Kühlschrankgröße sollte sich nach Ihren Bedürfnissen richten.  
Die großen amerikanischen Kühlschränke sehen sicher schön aus, sind 
aber häufig überdimensioniert und damit wahre Stromverschwender. 
Für zwei Personen reichen 100 l - 160 l Nutzfläche. Jede weitere Person 
braucht 50 l zusätzlich.  Bedenken Sie: je 100 l zusätzlichen Nutzinhal-
tes verbrauchen Sie ca. 10 % mehr Strom. 

6. Wenn Sie ohnehin einen Gefrierschrank haben, können Sie durch 
den Verzicht auf ein Eisfach im Kühlschrank 20 % Energie sparen. 

7. Tauen Sie Ihren Kühlschrank regelmäßig, spätestens bei Eisbildung 
ab, denn dicke Eisschichten erhöhen Ihren Stromverbrauch.

8. Achten Sie auf dicht schließende Türen und öffnen Sie diese nur kurz 
zum Einstellen und Entnehmen der Speisen.  

Entsorgung Kühlgeräte: Wenn Sie sich entschieden haben, ein neues 
Kühlgerät anzuschaffen, müssen Sie sich um die fachgerechte Entsor-
gung keine Sorgen machen, denn laut Elektro- und Elektronikgeräte-
gesetz ist der Verkäufer verpflichtet, das alte Kühlgerät anzunehmen 
und fachgerecht zu entsorgen.  Sie können aber auch alte Kühlgeräte 
zum Wertstoffhof nach Seefichten, Grubenstraße 10 bringen oder über 
die gelbe Karte als Sperrmüll abholen lassen. Die gelbe Karte finden Sie 
entweder auf der Rückseite Ihres Abfallkalenders oder kann beim Emp-
fang unseres Kundencentrums in der Karl-Marx-Straße 195 täglich 
zwischen 8:00 Uhr und 18:00 Uhr abgeholt werden. Selbstverständlich 
können Sie die Abholung auch online unter https://www.fdh-ffo.de/
entsorgung/online-formulare/sperrmuell-auf-abruf/ veranlassen. 

Kühlen & Gefrieren

E X P E R T E N - T I P P

  ■ Der Wolf-Büttner-Preis für 
soziales Engagement, der am 26. 
April 2022zum zweiten Mal ver-
liehen wurde, geht an den Frank-
furter Verein „Miteinander 
Wohnen e.V.“. 

Seit fast 10 Jahren bietet der 
Verein Kindern und Jugendli-
chen aus einkommensschwä-
cheren Familien soziale Lernhil-
fe an. 

Sie erhalten Unterstützung, 
schulische Misserfolge auszu-
gleichen, Lernergebnisse zu ver-
bessern und so die eigenen 

Chancen auf einen Ausbildungs-
platz zu erhöhen. Das Nachhil-
feangebot ist für Schüler und 
Schülerinnen kostenfrei. 

Seit Homeschooling und Un-
terrichtsausfall während der 
Corona-Pandemie, der spürba-
ren Vereinsamung von Kindern 
und Jugendlichen, dem Fehlen 
sozialer Kontakte ist die Nach-
frage nach begleitender Lernhil-
fe deutlich gestiegen.

Im Lernhilfezentrum erhalten 
Kinder und Jugendliche in klei-
nen Gruppen oder einzeln durch 

ehrenamtlich tätige Lehrkräfte 
und Studierende individuellen 
Förderunterricht. Dabei stehen 
neben der Wissensvermittlung 
auch die Entwicklung und För-
derung von sozialen Kompeten-
zen im Fokus.

Um die Angebote des Lernhil-
fezentrums weiter aufrecht zu 
erhalten, ist der Verein auf Spen-
den und Zuwendungen ange-
wiesen, um Kindern und Ju-
gendlichen langfristig eine Pers-
pektive auf ein Leben ohne Ar-

mut zu geben. Der Wolf-Büttner-
Preis hilft, die Arbeit des 
Lernhilfezentrums weiter zu si-
chern. Vorgeschlagen wurde der 
Verein von den Stadtwerken.

Becker Büttner Held ist ein 
führender Anbieter von Bera-
tungsdienstleistungen für Ener-
gie- und Infrastrukturunterneh-
men und deren Kunden. Den 
Kern der Mandantschaft bilden 
zahlreiche Energie- und Versor-
gungsunternehmen, vor allem 
Stadtwerke, Kommunen und 

Gebietskörperschaften, Indust-
rieunternehmen sowie interna-
tionale Konzerne. Diese und 
viele Unternehmen und Institu-
tionen aus anderen Bereichen 
unterstützt BBH sowohl in allen 
Rechtsfragen, als auch betriebs-
wirtschaftlich und strategisch.

Die Kanzlei Becker Büttner 
Held (BBH), die den mit 5.000 
Euro dotierten Preis gestiftet hat, 
möchte damit auch das Geden-
ken an ihren verstorbenen 
Kanzleigründer Wolf Büttner 
bewahren.

Preis für soziales Engegament
Verein Miteinander Wohnen erhält Wolf-Büttner-Preis der Kanzlei BBH

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Prof. Dr. Ines Zenke (BBH), Torsten Röglin (Geschäftsführer Stadtwerke), Ute Büttner, Jan Eckardt (Vorstandsvorsitzender Miteinander Wohnen e.V.) und 

Prof. Christian Held (BBH) v.l.n.r.

  ■ Der Zusammenhalt der in Frankfurt (Oder) lebenden und arbeitenden Bürger:innen und Innenstadt-wir-
kenden, Gewerbetreibenden und vielen anderen Akteuren:innen ist wichtiger denn je. Für eine Sache einzuste-
hen, gemeinschaftlich an nachhaltigen Projekten für die Innenstadt zu feilen, zu kooperieren und ein großes 
Netzwerk zu vereinen, ist eine große Herausforderung. Um ein Zeichen zu setzen, dass gemeinsam noch mehr 
für den Erlebnisraum Innenstadt bewegt werden kann und die Innenstadt Frankfurts jedermann am Herzen 
liegt, initiieren WOWI und Händlerstammtisch mit Kooperationspartnern, wie unter anderem Europa Univer-
sität Viadrina, ÜAZ, das Projekt „Frankfurter Hahnenschrei“. Das Konzept belegte den 3. Platz in der Kategorie 
„Räume weiterdenken – kreative Nutzungsideen“ beim erstmals ausgelobten Innenstadtwettbewerb Branden-
burg 2021/2022 vom Bündnis für lebendige Innenstädte. Das prämierte Konzept ist eine Fortführung des in 2008 
bereits umgesetzten Projektes „Frankfurt wird hahnsinnig“, damalig organisiert von Studententeams, Schülern, 
Azubis und diversen Unternehmen im Rahmen der 750-Jahrfeier der Stadt Frankfurt (Oder). Es wurden 34 aus 
Polyester-Gießharz gegossene Hähne, mit einer Höhe von 1,60 Metern, produziert und künstlerisch von unter-
schiedlichen Akteuren:innen der Stadt mit Visionen für die Innenstadt gestaltet und innerorts ausgestellt. Nach 
der Aktion fanden die Hähne wieder Platz bei ihren Besitzern bzw. Paten in der Stadt verstreut. Dieses Basis-
Konzept möchten WOWI und der Händlerstammtisch aufgreifen, die Hähne mit allen Akteuren:innen nach fast 
15 Jahren wieder versammeln und ein nachhaltiges und erweitertes Netzwerk ins Leben rufen, um gemeinsam 
die Innenstadt auf allen Ebenen mit vielen Ideen zur Umsetzung von lebendigen, vielfältigen und attraktiven 
Angeboten erlebbar zu machen. Nach 2 Jahren Pandemie sehnt sich die Stadt nach Zusammenhalt, Austausch 
und Begegnung, sie schreit förmlich danach. Mit dem Projekt „Frankfurter Hahnenschrei“ sollen nachhaltige 
Vernetzungs-aktivitäten so wieder aktiviert werden.

S TA D T W E R K E - PA R T N E R  A K T U E L L

WOWI & Händlerstammtisch
holen 3. Platz beim Innenstadtwettbewerb Brandenburg 2021/2022

Alle Akteuren:innen aus den Rubriken Bildung, Soziales, Wirtschaft, Gewerbe/Handel, Kultur, Sport aber auch Private werden dazu aufgerufen, die Hähne wieder zu 
vereinen und darüber hinaus Neues entstehen zu lassen. Sie/Ihr  sind/seid interessiert und möchten/möchtet die Innenstadt mit Ideen und das Netzwerk bereichern? 
Dann melden Sie sich/meldet Euch bei Christa Moritz: E-Mail an moritz@wowi-ffo.de

S T E L L E N A N G E B O T
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S TA D T W E R K E - G E S C H I C H T E

  ■ Die turbulenten Jahre nach 
der Wende erforderten vom nun-
mehr privatwirtschaftlich ge-
führten stadteigenen Unterneh-
men weitreichende Entschei-
dungen. Davon war die zum Bau 
eines eigenen Heizkraftwerkes 
eine der bedeutendsten. Im Juni 
1996 war der Grundstein gelegt 
worden, bereits am 9. Oktober 
1997 erfolgte die Inbetriebnahme 
– ein denkwürdiges Ereignis, 
nicht nur für die Oderstadt. Es 
war in den neuen Bundesländern 
das erste Heizkraftwerk mit 
Kraft-Wärme-Kopplung, das mit 
einer umweltfreundlichen 
Braunkohlestaubfeuerung aus-
gestattet war. Durch den Einsatz 
modernster Technologien konn-
te das Heizkraftwerk mit einem 
Brennstoffmix aus Braunkoh-
lestaub, Erdgas und leichtem 
Heizöl betrieben werden. Wie die 
Zeit vergeht … ist das wirklich 
erst 25 Jahre her?! Nach heutigen 
Kriterien würde man das nicht 
mehr unbedingt unter „umwelt-
freundlich“ einstufen. Damals 

jedoch war es eine kleine Revo-
lution. Die Groß-Investition von 
165 Millionen DM war durch ein 
ambitioniertes Finanzierungs-
konzept mit mehreren Partnern 
abgesichert worden. Eine „Glanz-
rolle“ sollte das HKW noch bei 
der internationalen EXPO 2000 
spielen.

Doch erst kam das Jahr 1998, 
und es war (fast) genau 100 Jahre 
her, dass eine elektrisch betriebe-
ne Straßenbahn durch Frank-
furts Straßen fuhr. Genauge-
nommen nahm das Elektrizitäts-
werk nach erfolgreichem Probe-
betrieb einen Tag vor Heilig-
abend, am 23. 12. 1897 die 
Stromproduktion auf. Damit 
hatte die Oderstadt ein „Elektri-
zitätswerk zur Abgabe elektri-
scher Energie an die Stadt und an 
sonstige Consumenten für Be-
leuchtungs-, Kraft- und andere 
elektrotechnische oder elektro-
chemische Zwecke“, wie es im 
Kommissionsvertrag zwischen 
Stadt und der AEG hieß. Am 23. 
Januar 1998 wurde deshalb das 

Ereignis „100 Jahre Strom und 
Straßenbahn in Frankfurt 
(Oder)“ gefeiert. 

Am 17./18. Februar 1998 be-
treuten die Stadtwerke zum ers-
ten Mal den erfolgreichen Regi-
onalwettbewerb „Jugend forscht“ 
– wie auch in den nachfolgenden 
Jahren.

 Am 20. August 1998 erfolgte 
die Grundsteinlegung zur Ab-
fallsortieranlage in Seefichten.

Am 29. April 1998 trat das neue 
Gesetz zur Liberalisierung der 
Energiewirtschaft in Kraft, und 
damit mussten sich die Frankfur-
ter Stadtwerke dem liberalisier-
ten Strommarkt stellen. Plötzlich 
warben mehr als 40 Mitbewerber 
um Kunden in Frankfurt (Oder). 
Die „hauseigenen“ Stadtwerke 
der Oderstadt jedoch konnten 
sich behaupten und durch Leis-
tung und guten Service überzeu-
gen: Lediglich 1,5 Prozent der 
Stromkunden wechselten zu ei-
nem anderen Anbieter. Der 
Wettbewerb jedoch blieb. Er be-
herrscht seit diesem Tag die deut-

sche Stromwirtschaft und sollte 
die Energielandschaft Deutsch-
lands innerhalb weniger Jahre 
deutlich verändern.

Das Ereignis am Samstag, 10. 
Oktober 1998, war so spektaku-
lär, dass es sogar Millionen von 
Zuschauern vor ihren Bildschir-
men mitfiebern ließ: Die Spren-
gung der beiden letzten Schorn-
steine des Kraftwerkes Finken-
heerd, die sich beim Fallen „küss-
ten“!  Damit ging die 75jährige 
Geschichte des Kraftwerkes zu 
Ende – und der Sprengmeister 
Rudi Wannack und der Direktor 
der Stadtwerke gewannen ihre 
Wette in der ZDF-Show „Wetten,  
dass...?“.

Im Januar 1999 erschien die 20. 
Ausgabe Kundenzeitschrift 
„proFFO“. Im März hatten die 
Stadtwerke einen erfolgreichen 
Auftritt bei der „Messe Bauen“ 
– und schon damals war das The-
ma Energiesparen von Interesse, 
ebenso wie bei der Ausstellung 
„Supermarkt 2000“ die Vermei-
dung von Verpackungsmüll.  

Etwas zu feiern gab es am 30. 
März 2000: An diesem Tag wurde 
das neue Kundencentrum in den 
Lenné Passagen eröffnet, wo die 
Stadtwerke bis heute ihre Besu-
cher empfangen und beraten. 

Im Mai 2000 wurde die Aktion 
„FF – Freundliches Frankfurt“ 
ins Leben gerufen. Die Stadtwer-
ke waren dabei und errichteten 
die ersten Aufsteller.

Dann erfolgte ein Ereignis, bei 
dem die Oderstadt international 
im Fokus stand und zahlreiche 
Besucher aus der ganzen Welt 
begrüßen konnte: Vom 1. Juni bis 
zum 31. Oktober 2000 präsen-
tierte sich das Heizkraftwerk 
Frankfurt (Oder) als eines der 19 
weltweiten EXPO-Projekte 
Brandenburgs! Es war ein Bei-
spiel für die Umsetzung des The-
mas „Mensch -Natur – Technik“ 
der EXPO 2000, das Lösungen 
für eine nachhaltige Entwicklung 
im 21. Jahrhundert zeigen sollte. 
Unsere Stadt an der Oder konnte 
den internationalen Besuchern 
stolz das erste mit einer umwelt-

gerechten Braunkohlestaubfeue-
rung ausgestattete kommunale 
Heizkraftwerk mit Kraft-Wär-
me-Kopplung in den neuen Bun-
desländern präsentieren. Es  bot 
eine wirtschaftliche und umwelt-
verträgliche Elektro- und Wär-
meenergieerzeugung zur Ver-
sorgung der Stadt und konnte 
durch die kombinierte Strom- 
und Wärmeerzeugung  mit ei-
nem sehr günstigen  Brennstoff-
ausnutzungsgrad von rund 82 
Prozent punkten. Insgesamt zog 
das Heizkraftwerk während der 
EXPO rund 700 Besucher aus fast 
allen Teilen der Welt an.

Beim Stadtfest 2000 wurde die 
Aktion Notausgang zum Schutz 
vor rechter Gewalt präsentiert – 
die Stadtwerke waren dabei. 

Im August 2000 zogen die 
technischen Bereiche der Stadt-
werke auf den Posthof um. 

2001 wurde in Frankfurt 
(Oder) am Betriebshof des Stadt-
verkehrs die erste Erdgastank-
stelle eingeweiht – nicht nur für 
die umweltfreundliche Busflotte 

des Stadtverkehrs, auch für alle 
sonstigen Nutzer, die erdgasbe-
triebene Autos fahren. 

Im Juli 2001 erfolgte die Grün-
dung der Frankfurter Dienstleis-
tungsholding GmbH. Der kom-
munale Unternehmensverbund 
mit den „Töchtern“ Stadtwerke 
Frankfurt (Oder) GmbH, Stadt-
verkehrsgesellschaft Frankfurt 
(Oder) mbH und der Frankfurter 
Abfallwirtschaft GmbH steht 
seitdem für Strom, Erdgas, Wär-
me und Personenbeförderung 
und sorgt für eine sichere Grund-
versorgung in der Region.

Aufgrund des hohen Defizits 
in der Haushaltskasse der Stadt 
wurden im Dezember 2001 49 % 
der Anteile der Stadtwerke an die 
E.DIS Aktiengesellschaft und die 
EWE AG verkauft. Dabei sind die 
neuen Mitgesellschafter langjäh-
rige Partner: In der E.DIS Akti-
engesellschaft ist die ehemalige 
OSE AG aufgegangen und die 
EWE AG war 1993 bei der Um-
stellung von Stadtgas auf Erdgas 
maßgeblich beteiligt.

         30 Jahre Stadtwerke Frankfurt (Oder)
                                                           Folge 2: Die Jahre 1997 - 2001

G E W O N N E N  &  G E W I N N E N

Vielen Dank an unsere treuen Leserinnen und Leser 
für die zahlreichen richtigen Zuschriften. 

Die richtige Lösung unseres März-Preisrätsels lautete: „Netzentgelt“.

Richtige Lösung gefunden
Gliedermaßstäbe gewonnen

Richtige Lösung finden
Edel-Stahl-Grill zu gewinnen

Datenschutzhinweis: Die Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH verarbeiten Ihre Daten aus der Teilnahme am Preisrätsel zur 
Verlosung des Preises. 4 Wochen nach der Verlosung des ausgelobten Preises werden die Daten gelöscht bzw. vernichtet. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Senden Sie das richtige Lösungswort 
bis zum 30. Juni 2022 an die:

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Redaktion proFFO

Karl-Marx-Straße 195
Lenné Passagen

15230 Frankfurt (Oder)

oder per E-Mail an: 
kontakt@stadtwerke-ffo.de

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei unserem neuen Preisrätsel.

Diesmal verlosen wir unter allen richtigen Einsendungen einen kleinen, aber dafür praktischen 
Edelstahl-Grill für gemütliche Stunden im Garten oder auf dem Balkon.

K R E U Z W O R T R ÄT S E L
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